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Halle, Mittwoch den 12. September
Hierzu eine Beilage.

1849.
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Bekanntmachung.
Vom 5. d. M. ab bis heute ſind als an der Cholera ver-

ſtorben angemeldet:
am 6. d. Mts. 1 Perſon, geſtorben am 4. d. Mts.

7. 2 Perſonen, von denen
Perſon am 5. d. Mts.,

e 7.
verſtorben iſt

am 8. d. Mts. ſind 2 Perſonen angemeldet, von denen
Perſon am 7. d. Mts. und

8.
verſtorben iſt.

Halle, den 10. September 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Halle, d. 11. September. An die Stelle des Geh. Ra-

thes und Stadtrathes Wucherer, welcher wegen leidender Ge-
ſundheit das Mandat zur erſten Kammer niedergelegt hat, iſt
geſtern der Landrath des Saalkreiſes von Baſſewitz mit 19
gegen 6 Stimmen zum Mitgliede der erſten Kammer hier ge-
waählt worden.

Berlin, d. 9. September. Dem Vernehmen nach ſoll
der Staatsanwalt den Antrag erhalten haben, alle Vergehen
wegen Majeſtätsbeleidigung, über welche noch nach dem
mildern Preßgeſetz vom 30. Juni abgeurtheilt worden, deren
Strafzeit jedoch noch nicht abgelaufen iſt, mit ſeinem Gutachten
zur Begnadigung oder Strafmilderung vorzulegen um letztere
am Geburtstage des Königs eintreten laſſen zu können. (C. Z.)

Berlin, d. 9. Sept. Jhre Majeſtäten der König
und die Königin ſind von Pillnitz zurückgekehrt.

Berlin, d. 11. Sept. Jhre Durchlaucht die Frau Für-
ſtin von Liegnitz und Se. Excellenz der Herzoglich anhalt-
deſſauſche Staats Miniſter von Ploötz ſind von Deſſau hier
angekommen.

Frankfurt a. M., d. 8. Sept. Die Unterhandlungen
wegen Errichtung einer neuen proviſoriſchen Centralgewalt
ſcheinen noch keineswegs ſo weit vorgeſchritten zu ſein, als man
nach einigen Zeitungsangaben vermuthen ſollte. Wie man er-

fahrt, handelt es ſich dabei weder von einer Trias noch einer
Tetrarchie, ſondern von einer durch Oeſterreich und Preußen
gemeinſchaftlich auszuübenden Executive. Daß bei dieſer der
gegenwärtige Reichsverweſer auch ferner betheiligt ſein werde,
ſcheint auch durch den Umſtand beſtätigt zu werden, daß für
denſelben eine Gartenwohnung auf laängere Zeit gemiethet wor-
den iſt. Unter den Perſonen, welche von dem Reichsver-
weſer ſeit ſeiner Rückkehr empfangen wurden, befindet ſich auch

Heinrich v. Gagern. (D. A. Z3.)Frankfurt a. M., d. 8. Septbr. Heute iſt Hr. Schöff
Harnier nach Berlin abgereiſt, um wegen des Anſchluſſes der
freien Stadt Frankfurt an das Bündniß vom 26. und den
Verfaſſungsentwurf vom 28. Mai zu unterhandeln. Seine
Weiſungen hat der Bevollmächtigte, wie uns berichtet wird,
von einer aus fünf Mitgliedern zuſammengeſetzten Commiſſion
des Senats erhalten, welche zugleich ermachtigt ſein ſoll, ohne
weitere Vorlage an den Senat, aber mit Vorbehalt der Zuſtim-
mung der conſtituirenden Verſammlung abzuſchließen. Dieſe
Verſammlung iſt fur die Uebergangszeit an die Stelle des ge
ſetzgebenden Körpers getreten, welche nach der bisherigen Ver-
faſſung zu Staatsverträgen ſeine Genehmigung zu geben hatte.

Aus ſicherer Quelle erfahrt man, daß der Prinz von Preu-
ßen Befehl ertheilt hat, der Stadt Frankfurt und den umlie-
genden Ortſchaften die Liquidation für verabreichte Verpflegung
an preußiſche Truppen dadurch zu erſparen, daß die tarifmä-
ßige Entſchädigung von täglich 5 Sgr. auf den Mann Mitte
und Ende jeden Monats ohne weiteres an das betreffende Quar-
tieramt ausgezahlt wird.

Die Oberpoſtamts Zeitung theilt aus Darmſtadt vom
7. Sept. aus ſicherer Quelle mit, daß der großherzogl. heſſiſche
Bevollmächtigte in Berlin, geh. Rath v. Lepel, in den deut
ſchen Verwaltungsrath tritt.

Die Karlsruher Zeitung giebt als Beitrag zur Geſchichte
der Revolution in Baden die Nachweiſung der großherzogl.
Hauptkriegskaſſe über die während der Dauer der revolutionai-
ren Gewalt vorgekommenen außerordentlichen, nicht auf etat
maßigen Bewilligungen gegründeten Ausgaben. Dieſelbe ent
hält die Summe von 468,990 Fl. Darunter ſind unter andern
folgende Poſten Für angekaufte Pferde 98,974 Fl. an Bür
ger Happel zum Ankauf von Gewehren 155,000 Fl. an Bürx
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ger Frech zur Uebergabe an General Mieroslawski 10,000 Fl. mit einheitlicher Exekutivgewalt, eine von dem Volk gewahlte
an Hauptmann Doll zur Gründung einer Volkswehrkaſſe und
in die Volkswehrkaſſe ſelbſt 65,000 Fl. an den Oberbefehlsha-
ber ſämmtlicher Bürgerwehren Badens, Bürger Philipp Becker,
10,000 Fl. an den zum Hauptquartier commandirten Rech
nungsführer Baſel 26,000 Fl. an die Feldkriegskaſſe Heidel-
berg 13,851 Fl. an das Regierungsmitglied Gögg zur Ver-
wendung für die Neckararmee 10,000 Fl. an Bürger Rehmann
von Offenburg als Regierungsbevollmächtigten 8000 Fl. Was
in den Kaſernen ruinirt und verſchleppt, was an Monturen
und Waffen verdorben und verſchleudert, was an Bekleidungs
ſtoffen geſtohlen worden iſt, dies Alles iſt unter obiger Summe
von 468,990 Fl. nicht begriffen. Eben ſo wenig Dasjenige,
was aus den Regimentskaſſen für revolutionaire Zwecke ausge
geben worden iſt. Die Zuſammenſtellung dieſer Verluſte wird
ſeiner Zeit eine enorme Summe nachweiſen.

Von der obern Donau vom 5. Sept. heißt es in
der Oberpoſtamts-Zeitung: Das hohenzollernſche Jagerbataillon
wird nach ſeiner Entlaſſung aus dem Reichsdienſt erſt am 10.
Sept. in Sigmaringen eintreffen. Anſtatt von ſeinen letzten
Standquartieren Sinsheim und Wiesloch den Ruckmarſch nach
der Heimath auf dem kürzeſten Weg über Heilbronn und Stutt-
gart anzutreten, iſt das Bataillon beordert, mit Umgehung des
württembergiſchen Gebiets, das Großherzogthum Baden ſeiner
ganzen Lange nach bis zum Seekreis in nur dreiſtündigen Ta
gemarſchen zu durchziehen, um erſt von Stockach und Moskirch
aus den heimathlichen Boden zu betreten. Jn militairiſchen
Kreiſen iſt die Rede von der bevorſtehenden Zurückziehung der
heſſiſchen Truppen aus Konſtanz und der angrenzenden Boden-
ſeegegend, als Folge der Auflöſung des vom Generallieutenant
v. Peucker commandirten Reichscorps. Man ſchließt hieraus
auf eine baldige Verminderung des in den hohenzollernſchen Fur-
ſtenthumern einquartierten preußiſchen Truppen 'oörpers reſp. theil-
weiſe Verlegung in den badiſchen Seekreis, und zwar zunächſt
auf Entfernung des Artillerieparks und deſſen Vereinigung mit
der bei Waldshut ſtehenden Halbbatterie. Die durch die mili-
tairiſche Beſetzung der beiden Hohenzollern entſtehenden Ein-
quartierungslaſten werden von der preußiſchen Regierung aus-
ſchließlich getragen. Der commandirende Oberſt hat bereits die
erforderlichen Schritte gethan zur Auszahlung der Baarvergü-
tungen von taglich 5 Sgr. pr. Mann an die betreffenden Quar-
t'ectraäger.

Aus dem Seekreis, d. 5. Sept. Die Truppenbewe-
gungen haben begonnen. Das Bataillon vom preußiſchen 38.
Jnfanterieregiment iſt von Neuſtadt nach Konſtanz aufgebrochen,
und ihm folgt ein anderes preußiſches Bataillon mit einer Bat-
terie. Die großherzogl. heſſiſchen Truppen treten von heute ab
in drei Colonnen den Rückmarſch an die Jnfanterie, welche von
Freiburg an mit der Eiſenbahn geht, wird aber am Neckar ſo
lange Quartier beziehen bis die Artillerie und Cavallerie nach
gerückt iſt: vor Ablauf von 14 Tagen werden die Truppen alſo
nicht in der Heimath ſein. Morgen brechen die kurheſſiſchen
Truppen am 11. oder 12. Sept. die Mecklenburger auf; das
hohenzollernſche Bataillon iſt bereits auf dem Rückmarſche. Jn
die verlaſſenen bedeutenden Ortſchaften rücken ſofort preußiſche
Truppen ein.
Srtuttgart, d. 6. September. Der Schw. M. enthalt

eine Anſprache des vaterlandiſchen Vereins, die ſich uber die
Deutſche Frage ausſpricht und in dem folgenden Schluſſe ihre
Meinung zuſammenfaßt: „Es iſt durchaus noöthig, zu einem
Entſchluß zu kommen. Wir ſind weder vorzugsweiſe preußiſch,
noch vorzugsweiſe oſterreichiſch geſinnt wir ſind Deutſche und
wollen es ſein und bleiben und haben nur den einzigen großen
Zweck im Auge. Wir wollen die Einheit des deutſchen Volkes

Reichsverſammlung, verantwortliches Miniſterium, gemeinſchaft
liche Vertretung nach Außen und gemeinſames Zollgebiet. Wenn
Oeſterreich hierzu die Hand bieten kann und will, ſo wollen
wir dieſe Hand freudig ergreifen und uns Gluck wunſchen, daß
das deutſche Volk ganz und ungetrennt auch im engeren Bunde
beiſammen bleibt. Konnte und wollte aber Oſterreich jenen
Anforderungen nicht entſprechen oder zögerte es noch länger mit
einer beſtimmten Erklarung, ſo bliebe nach unſerer Ueberzeugung
nur die Wahl übrig, mit Preußen, Hannover und Sachſen
wegen des Beitritts zu dem engeren Bund in Unterhandlungen
zu treten und den von ihnen in Antrag gebrachten Reichstag
zu beſchicken.“

Dresden, d. 9. Septbr. Heute Vormittag gegen 11
Uhr kamen J. MM. der Kaiſer von Oeſterreich, der Ko-
nig von Preußen und der König von Sachſen von
Pillnitz in die Stadt und ſtiegen im Schloſſe ab. Der Konig
von Preußen iſt um 2 Uhr nach Berlin abgereiſt. Der Kaiſer
von Oeſterreich und der König von Sachſen ſind nach Pillnitz
zuruckgekehrt, welches der Erſtere jedoch noch heute verlaſſen wird,
um in ſeine Staaten zurückzukehren.

Dresden, d. 9. September. Die Zahl der Maigefan-
genen belaäuft ſich jetzt noch auf ungefähr 80. Es ſind dies
theils Führer des Aufſtandes, theils ſolche, die zugleich gemei
ner Verbrechen beſchuldigt ſind, theils Vagabunden, kurz, lau
ter Leute, die auch vor der Hand auf keine Entlaſſung zu rech
nen haben. Uebrigens ſcheint doch ein Zuſammenhang des hie-
ſigen Aufruhrs mit auswärts ſich immer deutlicher herauszu-
ſtellen, wenn auch vielleicht nur Bakunin, Tzſchirner und
Röckel die Eingeweihten waren. Die erfolgte Beſchlagnahme
von Tzſchirner's Vermögen iſt auch von Seiten des Appellations
gerichts beſtätigt worden.

Koburg, d. 7. September. Die hieſige Ständever-
ſammlung hat geſtern mit 12 gegen 5 Stimmen beſchloſſen,
die Genehmigung zum Anſchluſſe des Herzogthums an das
Bündniß der drei Königreiche nicht zu ertheilen. Die in der
Minoritaät ſtimmenden Abgeordneten haben eine Verwahrung
zu Protokoll gegeben, laut welcher ſie die Verantwortung der
Folgen dieſes Beſchluſſes von ſich ablehnen. Die Majorität iſt
auf die geſtellte Forderung, ihrer Verneinung poſitive Vor-
ſchläge beizufügen, nicht eingegangen. Die Majorität war nicht
etwa durch großdeutſche oder ſüddeutſche, ſondern durch demo-
kratiſche Sympathien geleitet ſie beſteht aus einem Gutsbeſitzer,
übrigens Handwerkern und Bauern. Die Minoritaät bilden
dagegen vier Juriſten und ein Beamter. Unſer Staat befindet
ſich nun in der eigenthümlichen Lage, daß die Vertreter des
gothaiſchen Landestheils dem Bunde beigetreten ſind und die
Vertreter des koburgiſchen Landestheils den Beitritt verſagen.
So gewiß übrigens bei der Zuſammenſetzung der koburgiſchen
Stande der heutige Beſchluß erwartet wurde, eben ſo gewiß
ſieht Jedermann hier der ſofortigen Auflöſung dieſer Verſamm
lung entgegen. Die Stände zeigten ſich geneigt, die be-
reits beſchloſſene Aufhebung des Lotto auf ſo lange noch zu
verſchieben, als daſſelbe in dem benachbarten Baiern gleichfalls
fortbeſtehen werde. Die Staatsregierung erklarte hierauf, daß
ſie die verſprochene Aufhebung dieſes verderblichen Spiels für
eine Ehrenſache halte und daß ſie in eine Siſtirung des Be-
ſchluſſes, wonach das Lotto mit dem 30. Sept. d. J. aufhören
müſſe nicht willigen werde. Die Stande haben heute beſchloſ-
ſen, bei ihrem Wunſche auf zeitweiligen Fortbeſtand des Lotto
nicht zu beharren.

Deſſau, d. 8. Septbr. Die Adreßfrage iſt nun auch er
ledigt. Jn der geſtrigen Sitzung des Vereinigten Land
tags zeigte der Berichterſtatter der Adreßcommiſſion Abgeord
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neter Hölemann, an, daß ſich die Commiſſion in Erwägung,
daß die bedeutendſten Verhandlungspunkte, welche Vorwurf ei
ner Adreſſe hätten ſein können, bereits erledigt ſeien, dahin ent-
ſchieden habe, bei der Kammer darauf anzutragen, von Erlaſ
ſung einer Adreſſe nunmehr gänzlich abzuſehen. Man vertraue
zur Regierung, daß dieſelbe die zur Ausführung der Verfaſſung
erforderlichen Geſetze demnachſt zur Berathung vorlegen werde.
Die Verſammlung trat faſt mit Stimmeneinheit dieſem Vor-
ſchlage bei.

Oldenburg, d. 7. September. Der Conſtitutio-
nelle Verein in Varel, welcher aus Eingeſeſſenen der
Aemter Raſtede, Varel und Bockhorn beſteht, hat folgenden
Beſchluß gefaßt und denſelben dem Staatsminiſterium mitge-
theilt: „Es habe ſich die Lage der deutſchen Verhaltniſſe ſo
geſtaltet, daß der Anſchluß Oldenburgs an den von Preußen,
Sachſen und Hannover vorgelegten Entwurf der deutſchen Reichs
verfaſſung zur politiſchen Nothwendigkeit geworden ſei.“

Schleswig d. 5. Sept. Wayrend allen Anzeichen nach
die Unterhandlungen wegen des definitiven Friedensab-
ſchluſſes bereits begonnen haben und unter den jetzigen Ver-
haltniſſen hoffentlich zu einem baldigen Abſchluß gelangen dürften,
rüſtet unſere Statthalterſchaft unaufhörlich fort, unbe-
kümmert um die Dinge, die rings umher im ganzen Vaterlande
vor ſich gehen.

Holſtein zählt 550,000, Schles wig 330,000, im Gan-
zen alſo 880,000 Seelen. Da nun fur Nordſchleswig die Seſ-
ſionen ſiſtirt worden ſind, wodurch etwa 50,000 Seelen von
der Militair-Aushebung befreit worden ſind, ſo hat die Statt-
halterſchaft von 830,000 Seelen eine Aushebung von 30,000
Mann anbefohlen (denn auf dieſe Zahl beläuft ſich jetzt die ſtehen
de ſchleswig holſteiniſche Armee); alſo das faſt Unerhoörte von
32/, Prozent der Bevölkerung, die, nur 80 Thaler pro Mann
jährlich veranſchlagt, die runde Summe von 2,400,000 Thlr.

Millionen Courant Mark) dem Lande koſten. Zu dieſem
ommt noch die Einquartierung, welche beſonders in den Städten

anfangt höchſt druückend zu werden. Es machen ſich bereits in
mehreren derſelben die heftigſten Klagen laut, wie dies in Kiel

kürzlich vorgekommen iſt. (D. R.)Aus Flensburg ſchreibt die Norddeutſche freie Preſſe:
Die hieſigen Verhältniſſe werden immer verwickelter und bunter.
Kaum hat der Amtmann Warnſtedt ſein Amt angetreten, ſo
ſtoßt er auch gleich auf den paſſiven Widerſtand. Aus einem
angler Diſtrict hatte er 20 Wagen für Kriegsfuhren ausgeſchrie
ven die Bauern blieben aber weg, kein einziger Wagen ward
geſtellt. Er wird noch ganz andere Erfahrungen machen. An
Gehorſam iſt im Amte gegen das Amthaus natürlich nicht mehr
zu denken, da Jeder fuhlt, daß er ſein Scherflein dazu beitra-
gen muß, die ungebetene Regierung bald möglichſt zu entfernen,
weil nur dadurch noch uns Rettung werden kann.

Wien, d. September. Am Belvedere (zwiſchen der Jä-
gerzeile und dem ſüdlichen Bahnhofe) ſoll ein neues Fort er
baut werden, welches ſo umſangreich ſein wird, daß es die
Geſchützgießerei, die Waffenfabrik, das Zeughaus, Pulverfabrik
und Kaſernen für eine bedeutende Beſatzung vereint erhalten

ſoll. (Brsl. 3.)Aufſehen erregt ein Schriftſtück, welches bei dem in
Breslau am 22. Juli d. J. verhafteten polniſchen Emiſſaär
Czaplicki gefunden wurde und das der öſterreichiſche Correſpon
dent heute veroöffentlicht. Es betrifft eine in Paris ſtatte-
habte Conferenz zwiſchen den Herren Fürſt Adam Ezartoryski,
Graf Teleki, Szarvady, Pulski und Rieger. Der Hauptinhalt
iſt völlige Auflöſung des habsburg'ſchen Oeſterreichs und ein
Foöderativbündniß der öſterreichiſchen Provinzen mit den freien
und unabhangigen Ungarn.“

Dem Hamburger Correſpondenten wird aus Berlin ge
ſchrieben, daß das ruſſiſche Cabinet in Betracht ſeiner eig
nen Beziehungen zu dem öſterreichiſchen Kaiſerhaus aus freiem
Antriebe ſich bewogen gefunden habe, eine Circularnote an ſeine
Geſandtſchaften im Auslande zu erlaſſen, aus welcher hervorgehe,
daß dem bekannten Ausdruck in dem Bulletin des Fürſten Pas
kewitſch: „Ungarn liegt zu den Füßen Ew. Maj.“ (des Kaiſers
von Rußland) weder eine politiſche Bedeutung noch eine militai
riſche Ueberhebung unterzulegen ſei.

Der „„Wanderer“ berichtet „Görgey befand ſich am 1. d.
M. nach dem Berichte von Augenzeugen in Kaſchau; ihn be
gleiteten ſeine Frau, ſein Bruder Herrmann und ein öſterrei
chiſcher Major vom Generalſtabe. Er begab ſich noch an dem
ſelben Tage nach Görg, dem Stammgute der Gorgey's in der
Zips, um einige Familien Angelegenheiten zu ordnen. Hierauf
wird er, nach ſeiner eigenen Ausſage, nach Gratz reiſen und
dort ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen.

Ungarn.
Preßburg, d. 4. Sept. Soeben läuft hier die Nachricht

ein, daß der mit der komorner Beſatzung abgeſchloſſene
Waffenſtillſtandsvertrag auf weitere acht Tage, von heute
angefangen, ausgedehnt wurde. Klapka ſollen ſchon jetzt dieſel
ben Zugeſtändniſſe gemacht worden ſein, die Göörgey nach der
Ergebung erhalten hat. Geſtern ſpät Abends langte hier ein
Dampfboot mit 3 400 Honveds an, die über Nacht auf dem
Schiffe Raſt hielten und heute früh nach Wien abgeführt wurden,
um, wie man ſagt, den Weg zur Armee in Jtalien zu nehmen.
Von Goörgey ſpricht Alles mit Verehrung; als beſonders ritter
lich wird ſein Benehmen bei Acs geſchildert 340 öſterreichiſche
Marodeurs, die daſelbſt in der Gefangenſchaft zurückblieben,
wurden von ihm ſchon damals unter ſicherer Escorte nach Oeden
burg geſchickt; der Transportführer mußte ihm mit ſeinem Ko
pfe für die Nichtverletzung jedes Einzelnen haften. Perczel da
gegen iſt allgemein als ein Barbar verrufen, und nur mit Ver
achtung wird ſeiner gedacht. (A. Z.)

Der Siebenbürgiſche Bote vom 29. Aug. bringt folgende
Nachricht: Ein unter den Rebellenführern Gal Sandor und
Krasnicky ſtehendes Corps von 15,000 M., das von Feketeto
hergekommen, habe ſich bei Sibo, mittelſzolnoker Comitats, dem
ruſſiſchen General v. Grotenhjelm, den öſterreichiſchen Truppen
unter dem Oberſten Urban und einem Theile des Clam-Gallas'
ſchen Corps übergeben. Die Trophaen ſind 12,000 Feuerge-
wehre, 3000 Lanzen und 36 Kanonen. Gal Sandor und Kras-
nicky ſind gefangen.

Rußland und Polen.
Poſen, d. 7. September. Aus Warſchau geht uns die

Nachricht zu, daß der Großfürſt Michael, deſſen Gemahlin be
reits dort eingetroffen war, außer aller Gefahr ſei und ſeiner
Geneſung raſch entgegengehe. Eine große Menge fremder Di-
plomaten iſt jetzt in der polniſchen Hauptſtadt verſammelt.
Einige ruſſiſche Regimenter waren bereits aus Ungarn auf pol
niſchem Boden wieder angelangt und andere wurden in den
nächſten Tagen erwartet. Wie verlautet, werden jedoch zwei
vollſtändige Armeecorps in Ungarn zuruckbleiben. Die übrige
ruſſiſche Armee wird im Königreiche Polen, und zwar in drei
großen Lagern, bei Warſchau, Lowiz und Auguſtowo, Win-
terquartiere beziehen nur die Garden ſollen ſofort nach Ruß-

land zurückkehren. (D. A. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 6. Septbr. Schon ſeit längerer Zeit kämpft
die franzöſiſche Regierung vergeblich gegen den reactionaären Geiſt



des heil. Collegiums, das die Einführung eines freiſinnigen
Syſtems verhindern will. Jn Folge einer ſehr lebhaften Corre
ſpondenz mit Gaeta und der förmlichen Weigerung von dorther,
den Weg des Fortſchritts und geſetzlicher Zugeſtändniſſe zu be
treten, hat der Praſident der Republik, mit Zuſtimmung des
Miniſterraths, ſeinen Adjutanten Edgar Ney mit Jnſtruktionen
nach Rom geſandt, welche dem General Roſtolan befehlen, die
bürgerliche und militäriſche Verwaltung und die Regierungsge-
walt an ſich zu ziehen. Mit dieſer Nachricht ſcheint eine Pro
clamation des Generals Roſtolan an die franzöſiſchen Truppen
in Verbindung zu ſtehen, in welcher er ſagt: „Der Auftrag,
den die franzöſiſche Regierung unſern Waffen anvertraut hat,
iſt noch nicht beendigt. Die Armee wird die Stadt Rom und
die Standquartiere beſetzt halten. Jhre Stellung, welche bis-
her in gewiſſer Art proviſoriſch war, wird geändert werden, je
nachdem es die Bedurfniſſe einer ſtandigern Beſatzung nothwen-
dig machen. Jch werde kein Mittel verſäumen, um Euer Wohl
zu ſichern und Euch auf dem Poſten zu erhalten, den Jhr er-
obert habt.“

Jtalien.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat

an ſeinen in einer beſonderen Miſſion nach Rom geſandten
Adjutanten, den Oberſten Edgar Ney, folgendes Schreiben
gerichtet welches jedenfalls mehr als der bloße perſönliche Aus
druck der Geſinnung L. Napoleon's iſt:

Paris, d. 18. Auguſt. Lieber Ney! Die franzöſiſche Republik hat
nicht deshalb ein Heer nach Rom geſchickt, um die italieniſche Freiheit zu
erſticken ſondern im Gegentheil um ſie durch Bewahrung vor ihren eige
nen Exceſſen zu regeln und ihr eine ſichere Grundlage zu geben, indem ſie
den Fürſten welcher jüngſt mit allen nützlichen Reformen voranſchritt, auf
den päpſtlichen Thron zurückführt. Jch erfahre mit Schmerz, daß die
wohlwollende Abſicht des heiligen Vaters, ſo wie unſere eigene Thätigkeit,
feindlichen Leidenſchaften und Einflüſſen gegenüber, welche
die Rückkehr des Papſtes auf Aechtung und Tyrannei gründen möch-
ten unfruchtbar bleibt. Sagen Sie dem General in meinem Namen er
ſolle in keinem Falle erlauben, daß unter dem Schatten der Tricolore
eine Handlung begangen werde, welche den Charakter unſerer Jntervention
entſtellen könnte. Jch faſſe die weltliche Macht des Papſtes in folgenden
Punkten zuſammen: Allgemeine Amneſtie, Säculariſation der
Verwaltung, Code Napoléon und freiſinnige Regierung.
Jch bin perſönlich verletzt worden als ich die Proclamation der drei Car
dinäle las, in welcher der Name Frankreich und die Leiden ſeiner bra
gen Soldaten nicht erwähnt waren. Jede Beleidigung unſerer Fahne oder
unſerer Uniform verwundet mein Herz. Empfehlen Sie dem General, es
zu verkünden daß, wenn Frankreich ſeine Dienſte nicht verkauft, es wenig-
ſtens verlangt, daß man ihm für ſeine Opfer und ſeine Jntervention Dank
wiſſe. Als unſere Heere Europa durchzogen, ließen ſie überall als Spu-
ren ihres Pfades die Zerſtörung der feudalen Mißbräuche und die Keime
der Freiheit zurück. Es ſoll nicht heißen, daß ein franzöſiſches Heer im
Jahre 1849 in einem anderen Sinne habe handeln und andere Erfolge
habe herbeiführen können. Bitten Sie den General, in meinem Namen
dem Heere für ſein edles Betragen zu danken. Jch habe mit Schmerz
vernommen, daß es ſelbſt in phyfiſcher Hinſicht nicht ſo behandelt worden
iſt, wie es verdiente. Jch hoffe, er wird dieſem Zuſtande der Dinge auf
der Stelle ein Ende ſetzen. Nichts darf geſpart werden um unſere Trup-
pen bequem unterzubringen. Empfangen Sie c. c. Louis Napoleon
Bonaparte.

Es bleibt nun zu ſehen, ob Frankreich dieſer entſchiede
nen Sprache wird Nachdruck zu geben wiſſen. General Ro-
ſtolan iſt mit den drei Cardinaälen bereits ziemlich hart an ein
ander gerathen. Es handelte ſich dabei zunachſt freilich nur
um die Erwiderung eines Beſuches, den der General bei An-
tritt ſeines, neuen Amtes der Commiſſion im Quirinal gemacht
hatte. Nachdem Roſtolan zwei Tage vergebens auf einen Ge
genbeſuch gewartet, erklarte er, daß, wenn derſelbe binnen
zwei Stunden nicht erfolge, er ſich genöthigt ſehen werde, ſich
die ſeiner amtlichen Stellung gebührende Achtung zu verſchaf-
fen. Die Cardinale ſtellten ſich denn auch wirklich ein doch
ſoll. kurz darauf ein Schreiben von ihnen nach Gaeta abgegan
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gen ſein, in welchem ſie ihre Bereitwilligkeit an den Tag leg-
ten zwar in Sachen der bloßen Form nachzugeben, zugleich
aber ihren feſten Entſchluß ausſprachen, wo es auf die Sache
ankomme, keinen Schritt zurückzuweichen. Von dem Jnhalte
des oben mitgetheilten Schreibens hat Herr de Rayneval die
Commiſſion der drei Cardinaäle in Kenntniß geſetzt und dieſelbe
zugleich erſucht, die Einrückung des Briefes in das officielle
„Giornale di Roma“ zu geſtatten. Dieſe gaben Anfangs ihre
Einwilligung, nahmen dieſelbe jedoch bald darauf wieder zu-
rück und erklarten feierlich, wenn man weiter gehe, ſo würden
ſie augenblicklich ihre Functionen niederlegen und die Stadt
verlaſſen. Natürlich haben dieſe Conflicte wiederum vielfach
der Vermuthung Raum gegeben, daß der Papſt beabſichtige,
ſich Oeſterreich gänzlich in die Arme zu werfen.

Parma, d. 1. Septbr. Der Herzog hat durch eine Er
klarung, d. d. Wien, 14. Auguſt, ſeine Zuſtimmung zu dem
Friedenstractat zwiſchen Oeſterreich und Sardinien gegeben, und
der König von Sardinien hat durch eine Erklärung vom 19.
Auguſt dieſe Zuſtimmung, ſoweit ſie ihn betrifft, angenommen.

Schweiz.
Mit Kreisſchreiben vom 3. September theilt der Bundes-

rath den Cantonen das Verzeichniß der Paſſe mit, welche der
ſchweizeriſche Conſul in Venedig dortigen Flüchtlingen
nach der Schweiz viſirt hat. Die Zahl mag etwa 150 betra-
gen. Die Flüchtlinge ſollen jedoch meiſtens im Stande ſein,
ſich ſelbſt zu erhalten. Jhre Aufnahme wird rein den Canto-
nen uüberlaſſen, und ſie werden nicht unter bisherige Central-
leitung des Bundes geſtellt. Der Bundesrath behält ſich je
doch allfällige Ausweiſung oder Jnternirung derſelben vor.

Der zur Zeit in Bern ſich aufhaltende Löwe aus Kalbe
wird den Winter über an der Univerſität Bern einen medicini-
ſchen Curſus eröffnen und ſich von nun an blos der Literatur

widmen. (Fr. Z.)Dänemark.
Kopenhagen, d. 5. Septbr. Aus Privatmittheilungen

von Flensburg will man wiſſen, daß die ſo beſprochene Ei-
nigkeit zwiſchen den Commiſſaären ſchon langſt aufgehoört,
und daß die Frage, inwiefern das von der proviſoriſchen und
gemeinſamen Regierung, wie von der Statthalterſchaft ausge
ſtellte Papiergeld anzuerkennen iſt, eine ſtarke Spannung
zwiſchen Tilliſch und Eulenburg hervorgerufen hat die Nach-
richten gehen bis zum 2. September, und der Oberſt Hodges
befand ſich zu der Zeit nicht in Flensburg, um die ſtreitenden
Parteien zu vereinigen. Eine geſtern in der Nyeſte Poſtefterret-
ninger mitgetheilte Correſpondenz von Alſen enthält gar Fol-
gendes: „Werden die Ereditſcheine nicht anerkannt, ſteht die
ſchleswig- holſteiniſche Armee in Holſtein bereit, in Schleswig
einzurücken die Entſcheidung der Frage wird aufgeſchoben, bis
unſere Truppen permittirt ſind.“

Joniſche Jnuſeln.
Wien, d. 7. September. Ueber den neueſten Aufſtand

auf der Jnſel Kephalonia geben die uns aus Korfu zuge-
henden amtlichen Documente nähere Details. Jn einer auf Be
fehl des LordObercommiſſairs Henry George Ward vom Secre-
tär J. Fraſer veröffentlichten Proclamation wird das Martial-
Geſetz eben ſo fur die Diſtricte der Jnſel Kephalonia verkundet,
in welchen die letzte inſurrectionelle Bewegung durch Gewalt-
thaten bezeichnet worden iſt, wie für alle übrigen Diſtricte, die
etwa noch an der Bewegung theilnehmen wurden. Dieſes Mar
tialgeſetz bleibt in ſeiner vollen Strenge ſo lange in Kraft, bis
die Aufſtändiſchen die ihrem Vergehen angemeſſene Strafe er



litten haben werden.
commiſſärs an den Senat über die Vorgänge entnehmen wir
Folgendes: Die Polizei hatte ſchon am 19. Auguſt die Anzeige
erhalten, daß der bekannte Vlacco in Verbindung mit den Brü
dern Georg und Michael Pierato, dem E. Focca und andern
Perſonen, welche bereits bei dem Aufſtande im September v. J.
betheiligt waren im Diſtricte Leo Waffen und Munition ſam-
melten, im Hauſe des Nodaro nächtliche Zuſammenkuünfte hielten
und die Bewohner der nahen Dorfer an einem Aufſtande zu
bewegen ſuchten. Die Polizei forderte nach vorgenommener Haus
unterſuchung den Nodaro und verſchiedene andere Jndividuen
von verdächtigem Rufe auf, in Argoſtoli zu erſcheinen, um über
ihr Treiben Rechenſchaft zu geben. Gleichzeitig entſendete ſie
zur Verſtärkung des Piquets in Scala einen Sergeanten und
zwei Conſtabler, auf welche von einer zwölf Mann ſtarken bewaff-
neten Bande geſchoſſen wurde. Der Sergeant ward verwundet,
einer der Conſtabler getödtet. Dies ſcheint das Signal zum
Aufſtande geweſen zu ſein. Am 27. Auguſt wurden alle Ver
bindungen mit Argoſtoli abgeſchnitten, die Polizeiberichte aufge
fangen und die Beamten von Scala weggejagt, mit Schüſſen
verfolgt; doch gelang es ihnen, bis ans Meerufer zu gelangen
und ſich auf ein in der Nähe ſtationirtes Wachtſchiff zu retten.
Das Haus eines der geachtetſten Bürger von Scala, Metaxa
Zannato, wurde von den Jnſurgenten umzingelt und er ſelbſt
ſammt zwei Dienern lebendig verbrannt. Sein Schwiegerſohn,
D. Zuganato, wurde zum Gefangenen gemacht und die Auf-
ſtandiſchen verlangten eine namhafte Summe fur ſeine Loslaſ
ſung. Nach den letzten Berichten wurde das Haus des erwähn-
ten Zannato eingeäſchert und die Häuſer der übrigen Herren
waren mit einem gleichen Looſe bedroht. Die Bevoölkerung von
Leo ſchickte ſich beim Abgange des Paquetboots an, auch das
Haus des Herrn Metaxa in Brand zu ſtecken. Die Bewegung
der Bauern war fortwährend im Steigen; bereits drei bis vier-
hundert Mann, darunter viele Fremde ſtanden unter den Waf-
fen. Der Lord-Obercommiſſar ſtellte nun dem Senat die Noth-
wendigkeit dar, dieſen Aufſtand zu unterdrücken, „weil ſonſt
das Reich der Geſetze aufhören und die Regierung entehrt ſein
würde.“ Er werde daher von aller ihm von der Conſtitution
zuertheilten Macht Gebrauch machen und das Martialgeſetz ver
kunden. Eine ſtarke Truppenabtheilung wurde mit der „Jonia“
am 30. Auguſt nach Argoſtoli abgeſendet und die Offiziere er-
hielten die Weiſung, kein Mittel unverſucht zu laſſen, um den
Aufſtand mit aller Macht zu unterdrucken. (Ll.)
Perſonen Frequew der Magdeburg- Leipziger

iſenbahn.
Bis inel. den 25. Auguſt e. wurden befördert 436,135 Perſonen.
Vom 26. Auguſt bis inel. 1. Septbr. c. incl.

1062 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 19,443 Perſonen.

Summa 455,578 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 10. September.

z T

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.. 5 1105 Pomm. Pfnudbr. 3 96St. Schuldſch. 32/, 88 87 K. u. Nm. do. 31 96
Seeh. Pr. Sch. 101 chlefiſche do. 31 942
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 84 rant. do. 3 eBrl. Stadt-Obl.. 5 to3 pr. Bk.A. -Sch. 97 96

do. do. 3 77 83Wſtpr. Pfandbr. 31 901 8 IFriedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 Z99 And. Goldm. à
do. 3i/, 89 882, 5 12i,Oſtpr. Pfandbr. 3 294 Disconto

Aus idem Berichte des Lord Ober
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Eiſenbahn Aectien.
Stamm- Zf.
Actien.

Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4*/,97 B.A. B. 4 688:/, à bz. o. II. Serie4 b.
do. Hamb. 4 722 à 72 bz. u. G. do. Potsd. M. 4 89 B.
do. St.Star. 4 100 B. o. do. 5 998 B. Gdo. Potsd. M. 4 60/, bz. u. V. o. do. Litt. D. 5 93 bz. u. G
Magd.-Hlbſt.! 4 138 V. e. Stettiner 5 104 bz. u. G
do. Leipziger 4 Mgd. Leipz. àHalle Thür. 4 65 bz. Halle Thür. 4/,95/, bz.
Cöln Mind. 32/,91/, à 92 bz u. G. Cöln Mind. 4/,888/, bz.

do. Aachen 4 49 bz. u. G. do. do. 5 101 bz. u. G
Bonn Cöln Rh.v. St. gar. 32Düſſeld.-Elf. 4 66 B. 1.Priorität 4Steel. VBohw. 4 36 B. o. St. Pr. 4 80 B.Nſchl.Märk. 31/,82 bz. u. G. Düſſeld.-Elf.! 4
do. 8weigbhn. 4 Nſchl.zMärk. 4 912/, B.
Obſchl. I. A. 31,105 B. 1042/, G. do. do. 5 101/, G.
do. Lit. B. 317 102 do. II. Serie 5 982 W

Coſel-Oderb. do. 8wgbhn. 4/,76 bz.
Bresl. Freib.. 4 do. do. 5 83/, GKrakObſchl. 4 55 bz. u. G. Sberſchl
Berg.-Märk.! 4 56/, B. Krak. Obſchl.) 4 79/, V.
Starg. Poſ. 3/, 82 à bz. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe teel. Bohw. sMgd.Wittb. 4 61 à bz. u. G. do. II. Serie 5

Quitt. S W rB. .Märk.Aach.-Maſtr. 4 ne dandirche 8
Ausl. b. ActenFr.-W.Ndb. 4 4948 à bz. u S. Ludw. Bexb.
do. Priorit. 5 958/, G. 24 Fl. 4 Sprioritäth KielAlt. Sp. 5 99 B.
Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 1915/, G. IMdlb. Thir. 4 37 à bz. u. G.

Leipzig, den 10. September.

Ange Staatspapiere. An rStaatspapiere. Hotee. Geſuch ſgcetfen a u Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.Dresd.Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31 o 103:/,3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 83 Anl. à 10 4 Skleinere K. pr. St. Schulda 4 do. do. v. 500 94 ſcheine à 31/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 2200 à 5 1059 K. k. öſterreich. Met.do. do. kleinere S pr. 150 fl. Conv.

Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen erentenbriefe à 39, a 103 im
e e hp. U. S n 90kleinere b Hr. Frsd'or à 5

idem auf 100Act. d. eh. ſächſ. bair. A d usl L igs dEC. bis Mich. 1855 n ea 4 ſpäter à 3 ne e 85 rem Au p.Königl. pr. Steuer Conv.S t Gd. 12*,

r e 1003 im F Tv. 1000 u. 600 82 idem 10 e 7

kleinere S FLeipz. Stadt Oblis Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 214 Leipz. Bank- Actienv. 1006 u, 500 33 à 250 pr. 100 140kleinere e Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 31 pr. 100 100/,von 500 89 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 84à 4 von 500 99 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 s pr. 100 aSächſ. lauſe. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.

briefe à 3 84 Sch. do. pr. 100 1912/,Sächſ, do, do. A. 95 Chemnu. Rieſ. E.A. y3do. do. à 4 89 a 100 8. zinslos]! l 26



e

re

e

mee

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin, den 10. September.
Weizen nach Qualität 48——56
Roggen loco und ſchwimmend 23 26

pr. September October 23 verk. u. Br.
October November 24 bz u. G.

Rovember December 25 Br.
pr. Frühjahr 27, 26/, u. 26 verk. 26/, Br. u. G.

Gerſte, große loco 22 24
kleine 17--18

Hafer loco nach Qualität 141
pr. September October 48pfd. 14
60pfd. 15 Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 16 Br.

Rüböl loco 14 Br. 13 G.
pr. September do.
September October 14, 14 u. 14 bz.
October November 14 Br., 13 u. bz.
November December 13* Br. 138 bz. u. G.
December Januar doJanuar Februar 138, Br. 132, G.
Februar März 132, f. Br. 13 S.
März April 137 Br. 131 G.

April Mai 13 SBr., 132 G.
eeinöl loco 11 Br. 141 bz. u. G.

pr. Lieferung 11 Br. 14 G.
Mohnöl 16
Hanföl 13/,
Palmöl 13
Südſee-Thran 112 à 112 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 u. 15 bz.

mit Faß 14 bz.
pr. September October 142 Br. 141 G.
October November December 14 Br.
pr. Frühjahr 15/, bz. u. Br. 15 à G

Weizen ohne Seſchäft. Roggen flau. Rüböl bei ſteigenden Preiſen
gefragt. Spiritus ſtill.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 11. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Septbr. 50 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Lenz
a. Bremen, Herzogenrath a. Rheydt. Hr. Pred. Mönckenberg a.
Hamburg. Hr. Oberſchenk Baron v. Arnim a. Berlin. Hr. Partik.
la Viére sen. u. jun. a. Blankenburg. Hr. Profeſſor Gerhardt a.
Berlin.

Rinne
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Stadt Zürich Die Hrru. OAmtl. Pötſch m. Sohn a. Werdershauſen,
Koch a. Farrnſtedt. Die Hrrn. Amtl. Herrmann a. Zſcherben Göl
zer a. Gnölbzig, Seiberlich a. Gerlebock. Hr. Amtsrath Hilling a.
Schraplau. Hr. Gutsbeſ. Hirſch a. Cölme. Hr. Landrath v. Pfan
nenberg a. Delitzſch. Hr. Rittergutsbeſ. v. Seckendorf a. Zingſt. Hr.
Geh. Sekretair Gericke u. Hr. Kaufm. Falck a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Steibelt a. Guben, Seidel a. Leipzig.

Solduen Ring: Die Hrrn. OAmtl. Nebelung a. Helfta, Harmening
a. Lodersleben, Seiberlich, Hr. Rittergutsbeſ. v. Veltheim u. Hr.
Juſtizrath Krauſe a. Oſtrau. Hr. Prediger Axt a. Neukirchen. Hr.
Jnſp. Blankmeiſter a. Lochau. Die Hrru. Gutsbeſ. Rademacher a.
Langendorf, Schneider u. Röſa a. Schadeck.

Engliſcher Hof: Frau Oberſt v. Germer a. Weimar. Die Hrru.
Kaufl. Nieckel a. Brotterode, Richters a. Magdeburg. Die Hrru.
Lieut. Razely a. Glogau, v. Germar a. Magdeburg. Hr. Dr. Thee
mann a. Dresden. Hr. Aſſeſſor Lebbin a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Maler Winkler a. Dresden. Hr. Dr. Börner
u. Hr. Major Kramer a. Berlin. Hr. Kaufm. Warlitz a. Gera.

Stavbt Hamburg Hr. Buchhdlr. Sieboth a. Leipzig. Hr. Stud. Hei
ligenfeld a. Berlin. Hr. Obereinfahrer Kramer u. Hr. Berg- Amts
Refer. Schmidt a. Wettin. Hr. Sekr. Wilke a. Mühlhauſen. Die
Hrrnu. Amtl. Böning a. Zörbig, Mathäi a. Kriegsdorf.

Goldne Kugel Hr. Lehrer Lehn a. Frankfurt. Hr. Jnſtrumentmacher
Schlag u. Hr. Orgelbauer Winter a. Zeitz. Die Hrru. Pfarrer Lohr
u. Reismann a. Kaſſel. Die Hrru. Kaufl. Loth a. Bibra, Schrei
ber a. Halberſtadt, Schleyer a. Schwarza, Drehmann a. Ufſoven.
Die Hrrnu. Pferdehdlr. Nohr u. Jordan a. Bennungen, Altenberg a.
Burg. Hr. Oekon. Dienert a. Paußlitz.

Zur Eiſenbahn Hr. Major v. Wähnert u. Hr. Rittmſtr. v. Gieſe
a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Lauſſot a. Paris, Klingenberg a.
Danzig, Rincke a. Heiligenſtadt, Gräfe a. Poſen, Mollet u. Hr.
Rentier Oſchatz a. Erfurt.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine e e 4,433,5003) Wechſel Beſtaände 10,288,70049) Lombard Beſtände 37,1005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

P a i v'a.

18,076,900 Thlr.

Activa 13,176,4006) Banknoten im Umlauf 17,337,800
7) Depoſiten Kapitalien 21,921,3008) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen (nach

Rückzahlung von 4,900,000 Thlr. ckr. 9. 99
der Bank-Ordnung vom 5. October 1846) 1,100,000

9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-
vatPerſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

kehrs 2, 33,600Berlin, den 31. Auguſt 1849.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Kreisgerichte zu
Halle a. d. S.

Die dem Auguſt Suppe zugehoörige
Hälfte des zu Unterteutſchenthal Nr. 31
eingetragenen Schenkguts an Haus, Hof,
Scheune, Stäallen, Garten nebſt Weiden-
und Pflaumenkabeln und 1 Viertellan-
des Feld nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 5713

12 6 ſollam 9. Januar 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 5 eine Treppe hoch vor dem De-
putirten Hrn. Obergerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel meiſtbietend verſteigert werden.

Von den zur Meierei der Franckeſchen
Stiftungen gehörigen Ackerſtücken ſollen

1) der Plan am Geſundbrunnen von
46 Morgen 25 [R.,

2) ein Theil des Planes im Pfuhle von
circa 36 Morgen,

3) ein Theil des Planes im Woörm-
litzer Felde von circa 25 Morgen,

auf die Zeit vom 1. October d. J. bis
dahin 1855 entweder in kleineren Parzel-
len oder auch ungetrennt an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ihre Gebote
am 17. September d. J. Vorm. 10 Uhr

in unſerer Haupt- Expedition abgeben, wo
ſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Die Lage der einzelnen Ackerſtücke im
Felde wird der Flurſchutz Hermann auf
Verlangen nachweiſen.

Das Directorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch von anſtändiger

Erziehung kann zu Michaelis d. J. in die
Lehre treten bei dem Uhrmacher A. Frey
wald in Delitzſch.



di Bekanntmachung.
ie

ſich Sonnabend den 15. September Nach
mittags 2 Uhr in Weſtewitz. S. B.

Ein Familienlogis von 2 Stuben, 3
Kammern Küche und allem Zubehoör iſt
veränderungshalber vom 1. October an zu
vermiethen kl. Sandberg Nr. 268. Zu
erfragen Harz Nr. 1327. Zugleich wird
daſelbſt eine freundliche große Stube mit
1 2 Kammern ohne Meubles zu miethen
geſucht.

Am Fuchsberge bei Morl iſt fortwäh-
rend weißer Sand zu haben.

Fr. Holzhauſe in Morl.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Halle. Winkelmann.
Ein guter Zuchtbulle, 28/, Jahr alt,

ſteht zu verkaufen bei der
Wittwe Brauer in Oſtrau.

Eine Ladenjungfer fur mein Material-
Waaren Detailgeſchäft ſuche ich, welche
bereits damit betraut, ſich uber ihre Qua
lifikation unter Beibringung der darauf
bezüglichen, nothwendigen auch Ehrlich
keits-Zeugniſſe ausweiſen kann. Die dar-
auf Reflektirenden und hierzu Befahigten
erhalten bei perſoönlicher Empfehlung den
nöthigen Beſcheid über die Bedingungen
und den Antritt von mir.

J. G. Axt's Wittwe in Eisleben.

Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag den 15. und
17. d. in der Ziegelei zu Trotha.

Eine neue ausgezeichnete Getreidefege
iſt zu verkaufen bei dem Schloſſermeiſter
Anſin in Eisleben.

Zur Anfertigung von Licht-Por-
traits halt ſich empfohlen F. Stum-
mer, Leipzigerſtraße Nr. 1640.

Böllberg.
Geſellſchaftstag, Mittwoch, den 12.

d. Mts. auch wird zu Michaelis ein ge
wandter Kellnerburſche geſucht.

Ratſch.

Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehlen

blauen Cyper-Vitriol
zum billigsten Preis

Klinsmann Kühne.
Ein Holzverwalter wird geſucht

durch A. Kuckenburg Nr. 285.

Herren Bienenväter verſammeln
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Lehmann's Kochbuch. Ste Auflage.
Von dem, ſeit lange aufs Vortheilhafteſte bekannten Werke

Nützliches Buch für die Küche bei Zubereitun
Von A. E. Lehmann. u Ierſchien ſo eben die Ste verbeſſerte Auflage, welche ſich ſo wie die frühereAuflage durch innern Gehalt, Audfuhriichkeit und Deutlichkeit vor

andern Kochbüchern auszeichnet. 6
t nes iſt das Buch ſtets in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.

effer).

g der Speiſen.

Extra-Fahrt nach Berlin.
Nach mehrſeitiger Aufforderung meiner Mitbürger, einen Extrazug nach Ber-

lin zu der neuen Kunſt- und Gewerbe Ausſtellung zu möglichſt billigem Fahrpreiſe
zu beſorgen, iſt es mir durch die Bereitwilligkeit der beiden dabei betheiligten Eiſen
bahn Direktionen gelungen, denſelben nun ſo ausführen zu konnen, daß der Abgang
von Halle am 15. d. M. praäciſe 5 Uhr 30 Minuten, die Rückfahrt von Berlin
am 17. d. M. Nachmittags um 3 Uhr ſtattfindet.

Die Fahrt koſtet hin und zuruck den billigen Preis von à Perſon 2 2
(obgleich es nach dem Tarif 5 13 koſten wurde).

Hiernach erſuche Reflektirende, Billets à 2 21 bei Herrn Kitzingſ am
Markt bis Donnerstag Abends 6 Uhr entnehmen zu wollen. So leicht dürfte
eine ſo billige und zweckdienliche Gelegenheit ſo bald nicht wie-
der erreicht werden können. G. Heine.

Jn meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in Halle in der Kümmelſchen
Sort.-Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Anſichtenüber

die PReform der Schule.
Den Gebildeten im Volke zur Prufung vorgelegt

von
Karl Friederich Ranke,

Rector der Kommunalſchule zu Wittenberg.
Preis 7

Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß einige Hauptfragen der Schulreform nicht
von den Lehrern, ſondern nur von dem Publikum entſchieden werden konnen, daß
daher die betreffenden Verhältniſſe auch vor dem Publikum beſprochen werden müſſen.
Er vertheidigt die Vorſchläge der Lehrer gegen unrichtige Beſchuldigungen und un-
würdige Verdachtigungen, giebt aber auch das, was nicht von der Sache, ſondern
nur von einer falſch aufgefaßten Freiheit gefordert wird, rückſichtslos Preis.

Wittenberg, d. 7. Septbr. 1849. Mor. Koelling'ſche Buchhandlung.

Für Auswanderer nach Amerieg.
Bei der fortwährend ſtarken Auswanderung über unſeren Platz halt das unter-

zeichnete Bankhaus im Jntereſſe der Reiſenden anzuzeigen, daß es alle deutſchen
und fremden Münzen, Bank-Noten, Kaſſen Anweiſungen u. ſ. w. ohne Verluſt
annimmt und dagegen die in den Vereinigten Staaten von Nord America gangbaren
Geldſorten zu den billigſten Preiſen überläßt.

Timoleon Mieſegaes.Bremen, im Juli 1849.

Hamb. Bücklinge, geräucherte Heringe empfing Boltz e.

Heringe. Jch verkaufe in dieſer Zeit Heringe von allen
Sorten, in ganzen Tonnen, wie einzeln, ſo billig und ſo aus-
gezeichnet ſchöne Waare, daß jeder mir geehrte Abnehmer zu
frieden geſtellt wird, à Schock 1I5, 20, 25 u. 1 die erſten
neuen holl. Vollheringe, à Schock 2 A.

Die Heringshandlung von Boltze.
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Raſtatt, den 5. Auguſt 1849.
Hochgeſchätzter Freund!

Heute hatten wir und noch drei LandwehrBataillons
evangeliſchen Gottesdienſt auf dem hieſigen Markte. Mit Be
geiſterung wurde der ſchöne Choral: „Nun danket alle Gott ec.“
geſungen und eine Regitnentsmuſik begleitete. In der ſehr er
baulichen Predigt wurde beſonders Dank gegen Gott ausgeſpro-
chen fur den Sieg unſerer Wafſen und für die Erhaltung un-
ſeres Lebens und unſerer Geſundheit.
dem tiefſten Herzen, denn wem der Tod in Tauſenden von
Kugeln entgegen kam und dennoch verſchonte, der muß glau-
ben an einen Lenker der Schlachten und danken. Ferner erin
nerte der Prediger an die gefallenen und verwundeten Bruüder,
und nun füllten ſich die Augen mit Thränen der Wehmuth,
denn die Scenen ſtellten ſich wieder vor das Gedächtniß in
denen man ſah wie das moörderiſche Blei und Eiſen die Bruſt
und Glieder des treuen Kameraden zerriß und damit die Hoff-
nung treuer Freunde, liebender Eltern und Frauen vernichtete.
Nach dem Gottesdienſt ſprach der Oberſt einige kraftige Solda
tenworte und ſchloß mit: „Hoch lebe unſer König!“ Sogleich
ertonte ein dreimaliges Hurrah aus Tauſenden von Kehlen und
Herzen und die Trompeten ſchmetterten, und die Trommeln
wirbelten und das ganze ſchwere Feſtungsgeſchütz brüllte ſchauer
lich ſchon dazu. Dieſes waren großartige Augenblicke, das
Herz bebte mir vor Wonne und alle Nerven erzitterten. Die
anze Feier, welche der König für die Einnahme von Raſtattſabſt angeordnet hatte, ſchloß mit einem Parademarſch, in wel

chem unſer Aſcherslebener Bataillon zuerſt vorüberging und
auch die Erklärung erhielt: „daß ihm ein vortreffliches Lob vor
allen Bataillons gebühre.“

Lieber Herr Gevatter, ich weiß, Sie nehmen den innig-
ſten Antheil an meinem und aller Schickſal hier in Baden
Sie können ſich als echter Patriot, wenn die dortigen Zeitun
gen die Wahrheit ſchreiben nur freuen. Die Preußiſche Armee
hat durch ihre Siege Deutſchland vor dem größten Unglück be-
wahrt die Landwehr, auf die ſich die Anarchiſten mit ſtützen

Hier betete Jeder aus

Zuſtande in ganz Baden uüber die Rebellen, von denen wir
jetzt hier über 6000 zu bewachen haben und über deren Cha-
rakter ich mich ſtets zu unterrichten ſuche, doch dies wollen wir
aufheben bis zu meiner ſehr nahen Zurückkunft.

Viel Freude haben mir Jhre lieben Briefe gemacht und
lich bitte Sie, dieſe Freude durch neue, große und lange Schrei
bebriefe zu erneuen. Meinen beſten Dank ſage ich Jhnen für
die Beſorgung des Geldes.

Jch empfehle mich beſtens Jhrer lieben Familie. Grüßen
Sie beſtens die Liedertafel und alle meine anbetungswürdigen
Freundinnen und treuen Freunde, beſonders Herrn Bergen!

Empfehlen Sie mich dem Herrn Paſtor Sieckel! Gierſch
dankt Jhnen und Herrn Schönwald vielmals für die Unter
ſtutzung.

Sehr bald wird Sie umarmen
Jhr

Franz Voigt.
No. Lieber Gevatter, ich bitte Sie das Folgende dem

Alslebener patriotiſchen Verein mitzutheilen
Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen den braven Mitgliedern
des Alslebener patriotiſchen Vereins fur die geſandte Unter
ſtützung zu danken. Jn einem Lande, wo Sittlichkeit und
Rechtsgefühl ſo tief geſunken ſind, wo Jrrende und Boſe
uns mit Mißtrauen und Furcht betrachten, in einem ſolchen
Lande wird man durch Beweiſe der Freundſchaft und Zu-
ſtimmung aus der lieben Heimath erfreut, man wird ge
ſtärkt bei Anſtrengungen, man wird begeiſtert in Gefahren.
Wir ſagen Jhnen darum nochmals unſern Dank und rufen
aus der Ferne:

„Hoch lebe unſer König?!“
Raſtatt, den 5. Auguſt 1849.

Franz Voigt, Wehrmann.
Chriſtoph Köppe,
Ch. Fiedler,
Gierſch,

wollten, die Landwehr iſt der ſehr braven Linie vorangegangen.
Gern erzählte ich Jhnen noch über unſere Gefechte, über die

A. Gebhardt,
Chr. Linzmann,

Fetten ger. RPheinlachs à Pfd. 25 Sgr., Einen Backergeſellen ſucht recht bald
der Müller Bunge in Rabatz.neuen Hamb. Caviar, Lüneburger Neunaugen und Nord. Kräu-

terAnchovis empfing E. Kramm. r7 Thüringer Bahnhof. Geſuch. Familien Nachrichten.
Heute, Mittwoch, Nachmittags Extra Ein unverheiratheter Kutſcher, der bei Todes-Anweige.

Concert von den Geſchwiſtern Drechsler.

Garten zur Weintraube.
Mittwoch den 12. d. Nachmittags 3

Uhr Concert. Stadtmuſikchor.

Erfurts Garten.
Donnerstag den 13. d. von Nach-

mittags 4 Uhr Concert und Abends
Feuerwerk. Stadtmuſikchor.

Lagerbier-Empfehlung.
Gutes baierſches Lagerbier ha-

ben noch abzugeben

Clauß C Berger
in Merſeburg.

anſtaändigen Herrſchaften mehrere Jahre
zur Zufriedenheit gedient hat, ſucht zum
1. October ein anderweites Unterkommen.
Gefällige Offerten gelangen unter der
Ziffer C. F. poste restante Leipzig an
den Suchenden.

Meine Beleidigung gegen den Polirer
Herrn Zabel in Cröllwitz nehme ich
hierdurch, da ſie in der Uebereilung ge
ſchehen, vollſtändig zurück.

Wilhelm Weber in Crollwitz.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 12. September: Czaar

und Zimmermann, komiſche Oper
in 3 Akten von Lortzing.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Den 6. September endete zu Berlin
ſein thätiges Leben unſer geliebter 2ter
Sohn Wilhelm Buhle, Doct. Medic.
et Chirurg. Dieſen Trauerfall zeigen
theilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege er
gebenſt an und bitten um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Todes- Anzeige.

Nach langen Leiden entſchlief heute Mor
gen 2 Uhr meine innigſt geliebte Frau
Auguſte geb. Korn zu einem beſſern
Daſein. Verwandten und Freunden dieſe
Trauer Nachricht nur auf dieſem Wege.

Halle, den 11. September 1849.
G. Spiegel.
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Beilage, zu Nr. 211 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ittwoch, den 12. September 1849.

rika zugegangen.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Septbr. Seit kurzer Zeit ſind hieſigen

Manufakturen aller Art ungewöhnlich große Aufträge aus Ame-
Die Kattunfabriken ſind nicht im Stande,

die ihnen gewordenen Auftrage vollſtändig zu genügen. Auf
die Verhältniſſe der Arbeiter hat dies natürlich eine ſehr günſtige

Rückwirkung. (Voſſ. Ztg.)Köln, d. 8. September. Unſer Militair übt ſich fleißig
im Felddienſte. Wenn anders die Gerüchte nicht trügen, dann
iſt eine großartige Militair Wanderung vor der Thür, dann
wird Baden vom 8. Armeekorps beſetzt werden, damit man
die Truppen aus den alten Provinzen wieder ihrer Heimath
näher bringe. Man meint ferner, einige Compagnieen vom 36.
Regiment, die hier in Garniſon liegen wurden nach Aachen
ausmarſchiren, wogegen dieſe Stadt ein Landwehr- Bataillon
dieſes Regiments an uns abzutreten habe. Jn Prüm weilt ſeit
einigen Tagen der Regierungspräſident Sebaldt von Trier, um,
dem Vernehmen nach, ſelbſt eine Unterſuchung bezüglich des Verhal
tens der Königl. Civilbeamten bei dem Zeughausſturme zu führen.
Jn Folge dieſes Weilens hat er ſich uüberzeugt, daß Pruüm in etwas
gelockerten Umſtänden liegt, und daher eine fur Prum denkwürdige
Proklamation an den daſigen Militairkommandanten erlaſſen,
worin es heißt: „Jch habe mich üüberzeugt, daß ſich in Prüm
ſeit einigen Wochen wieder Neigung zu Straßen-Unfug bemerk-
bar macht. Ob die Ortspolizei zu ſchwach ſei, dieſem Unweſen
männlich entgegenzutreten, will ich vor der Hand unentſchieden
laſſen, gewiß iſt aber, daß Abhülfe Noth thut, und ich ſehe
mich daher veranlaßt, Euer Hochwohlgeboren hiermit bis auf
Weiteres in permanenten Requiſitionszuſtand zu ver-
ſetzen, der Geſtalt, daß ich Sie erſuche, auch ohne ſpezielle Re-
quiſition der Ortsbehörde, diejenigen Perſonen welche auf of
fentlichen Straßen oder Plätzen der Stadt Prüm beleidigenden
oder überhaupt ruheſtörenden Lärm machen, ohne Weiteres feſt-
nehmen und der Ortsbehoörde vorfuhren zu laſſen, welche ange
wieſen iſt, die Ruheſtörer auf 9. 3. des Geſetzes vom 24. Sept.
1848 polizeilich verwahren zu laſſen.“ (Voſſ. Ztg.)

Koblenz, d. 6. Septbr. Man will hier allgemein wiſ-
ſen, daß der Prinz von Preußen, ſobald die Verhältniſſe im
Oberlande nicht mehr deſſen ununterbrochene Anweſenheit erfor-
derten, hierhin kommen und zeitweiſe hierſelbſt reſidiren würde.

Als Beſatzung hierhin ſoll das 7. Jnfanterie- Regiment aus
Oberſchleſien verlegt werden.

Poſen, d. 6. September.
plane in Betreff unſerer Provinz ſteht feſt, daß ein Plan des
Miniſteriums zur Begutachtung hierher geſandt iſt, wonach
durch Abzweigung einiger Theile von Weſtpreußen und nament
lich von Schleſien, die dann mit Deutſch-Poſen verbunden wer-
den ſollen, eine neue Provinz Niederſchleſien gebildet wer-
den ſoll, deren Provinzial- Hauptſtadt Poſen ſein würde. Eine
derartige Neugeſtaltung würde einerſeits dem Prinzipe der De-
marcation genügen, andererſeits aber auch geeignet ſein, die Be
ſorgniſſe unſerer Gewerbtreibenden zu beſeitigen, die vor allen
Dingen unſerer Stadt den Charakter einer Provinzial Haupt-
ſtadt gewahrt wiſſen wollen, weil ſie ſonſt cine bedeutende Ein
buße in dem Wohlſtande derſelben befürchten. (C. 3.)

Weimar, d. 7. Sept. Die thüringer Staaten gehen
jetzt damit um, eine gemeinſame thuringer Kirchenverfaſſung
und einen thüringer Landesbiſchof herzuſtellen. Das Alles als
kleinen Erſatz fur die fehlgeſchlagene thüringiſche Einigung.

Ulm, d. 5. Sept. Heute iſt die von Frankfurt hierher

Ueber die Reorganiſations-

geſendete Militairkommiſſion, General v. Eberle ec., wieder

abgereiſt, nachdem ſie ſich über den Feſtungsbau ſehr vortheil
haft geäußert haben ſoll. Wie verlautet, ſind neue Gelder von
dem Reichsminiſterium angekommen um mit allerdings ſehr
verminderten Kräften den Bau auch auf dem linken Ufer fort-
ſetzen zu können.

Flensburg, d. 7. Septbr. Endlich iſt zur Freude des
ganzen Landes die Flaggen- Angelegenheit zu Gunſten der deut
ſchen Bevölkerung entſchieden geſtern Nachmittag iſt folgende
Bekanntmachung erſchienen

Jn Gemäßheit des Art. XII. der Waffenſtillſtands Konvention vom
10. Juli alſo lautend: die Verwaltungs Kommiſſion des Herzogthums
Schleswig wird ſich mit der däniſchen Regierung über eine Jnterims-Flagge
verſtändigen deren die ſchleswigſchen Schiffe ſich während der Dauer des
Waffenſtillſtandes bedienen können, und unter welcher fie dieſelben Vor
theile, wie die däniſchen, genießen werden, hat die Landes Verwaltung für
das Herzogthum Schleswig fich mit der däniſchen Regierung dahin ver
ſtändigt: daß während der Dauer des Waffenſtillſtandes für die ſchleswig
ſchen Schiffe in der oberen Ecke der däniſchen Flagge, bei der Flaggen
ſtange, das ſchleswigſche Wappen mit den beiden Löwen angebracht, und
daß gleichfalls während dieſer Zeit das Brennzeichen für die gedachten
Schiffe, der Namenszug Sr. Majeſtät des Königs mit der Krone allein,
benutzt werden kann, jedoch daß es ſelbſtverſtändlich, den Schiffen aus dem
Herzogthum Schleswig welche mit der däniſchen Flagge und Zeichen ver
ſehen ſind, freigeſtellt bleiben ſoll, wenn ſie es vorziehen unter demſelben
ohne irgend eine Veränderung zu fahren. Wonach ein Jeder, dem es an
geht, ſich zu achten. Flensburg, den 5. September 1849. Die Landes-
ar für das Herzogthum Schleswig. Tilliſch. Graf zu Eu-
enburg.

Für die holſteinſchen Schiffe verbleibt es demnach bei den
alten Geſetzen augenſcheinlich hat das entſchiedene Auftreten des
Grafen Eulenburg dieſe Entſcheidung herbeigeführt. Eine
andere, faſt noch wichti ere, wird die Beibehaltung der Cirku-
lation der ſchleswig- holſteinſchen Kaſſen Anweiſungen ſein de
ren ſich Herr v. Tilliſch mit direktem Auftrage des daniſchen
Kabinets wirerſetzt. Es iſt aber auch hier faſt unzweifelhaft,
daß jene Anweiſungen, die von der gemeinſamen, damals
zu Recht beſtandenen Regierung, mit Bewilligung der Landes-
Verſammlung, fur beide Herzogthümer gemeinſchaftlich als An
lehen ausgegeben wurden, in ihrer Cirkulation für Schleswig
nicht gehemmt werden können, ohne einen unberechenbaren Nach
theil für das Papier und den Kredit. Wir erfahren auch, daß
dieſer Punkt bereits ſo gut als beſeitigt anzuſehen iſt.

Gravenſtein, d. 7. Sept. Die Danen waren geſtern
mit Desarmirung ihrer Schanzen an dieſer Seite beſchäftigt.
Die ausgewieſenen Alſener, welche ſich während des Krieges
hier aufgehalten haben ſind jetzt nach Alſen zurückgekehrt.

n garPeſth, d. 5. Septbr. Folgende amtliche Kundmachung,
datirt vom 1. September, wird heute hier veroffentlicht:

„Die ungariſche Revolution hat ihr Ende. Jch fordere nun alle
kaiſerl. Offiziere, Militair- und Civilbeamten, die zu den Jnſurgenten
übergetreten waren oder fich ſonſt an der Revolution betheiligt haben alle
Mitglieder der Deputirtenkammer ſowohl, als der Magnatentafel, welche
nach der Publikation des allerhöchſten Manifeſtes vom 3. Oktober v. J,
wodurch der ungariſche Landtag aufgelöſt wurde, an den Verhandlungen
und Beſchlüſſen deſſelben, und zwar vom 8. Oktober, Theil genommen
alle Mitglieder des beſtandenen ſogenannten Landes Vertheidigungs- Aus
ſchuſſes, ſofern ſie nach dem 8. Oktober 1848 in demſelben fungirt Alle,
die bei den Jnſurgenten als Regierungs Kommiſſäre, Anführer eines
Korps, oder einer ſelbſtſtändigen Truppen Abtheilung oder als Vorſteher
irgend eines Militair- oder Civil Verwaltungszweiges Dienſte geleiſtet
endlich Alle die bei den Revolutions-Tribunalen in der Eigenſchaft eines
Anklägers oder Richters mitgewirkt haben, hiermit auf, ſich bei dem k. k.
Militair Diſtrikts Kommando oder dem k. k. Kriegs Gerichte des Di
ſtrikts, in welchem ſie anſäſſig waren, binnen drei Monaten, vom heuti-
gen Tage gerechnet, zur Verantwortung zu ſtellen, widrigens ſie die Fol-
gen des nach Vorſchrift der Geſetze gegen ſie einzuleitenden Ediktal Pro
zeſſes ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. Haynau, Feldzeugmeiſter und
Armee Ober Kommandant.



Frankreich.
Paris, d. S. September.

Soir“ enthaält eine Note,

chen wird.
Der General Oudinot und Herr Edgar Ney ſind in Pa-

ris angekommen.
Der papſtliche Nuntius hat bei Louis Napoleon eine Au-

dienz gehabt, auf die man wegen den letztern Nachrichten aus
Zwiſchen der öſterreichiſchenRom ein beſonderes Gewicht legt.

Der officiöſe „Moniteur du
in welcher das vollſtändige Guthei-

ßen des Briefes Louis Napoleons an den Oberſten Ney, ſo
wie die entſchiedenſte Uebereinſtimmung mit den in demſelben
dargelegten Anſichten von Seiten des Miniſteriums ausgeſpro- D
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den 2794 Todesfalle

Verſuche ergeben, daß die
ten engliſchen Steinkohlen übertrifft.
die Frachtermäßigung der Eiſenbahnen eintritt, dem vaterlän
diſchen Bergbau ein weites Feld eröffnet und dem Jnlande
große Summen erhalten bleiben.

London, d. 7. Septbr.

Heizkraft jene der bisher verwende
Demnach würde, ſobald

(P. C.)
Jn der vorigen Woche wur-

in London verzeichnet, faſt das dreifache
der durchſchnittlichen Sterblichkeit in dieſer Jahreszeit; 1663
(mehr als in irgend einer Woche vorher) ſtarben an der Cho-
lera, 234 an der Diarrhoöe.
einzige Woche, die vom 28. November bis 4. Dezember 1847,
wo die Jnfluenza graſſirte, dieſer großen Sterblichkeit (es wur

Seit 1840 naähert ſich nur eine

Geſandtſchaft und dem Miniſterium der auswartigen Angelegen- den damals 2455 Todesfälle angezeigt); in der Cholera Epide-
heiten fand den Tag uüber eine lebhafte Communication ſtatt mie von 1832 war
und an der Borſe circulirte ſogar das Gerücht, der oſterreichi
ſche Geſandte habe ſeine Päſſe gefordert.

Vermiſchtes.
Steinkohlenbergbau.

die Mittheilung machen zu können
den Revieren bei Dortmund in Weſtphalen in Magdeburg ſehr
günſtige Reſultate geliefert haben. Die

Bekanntmachungen.
Auetion.

Jn Folge Auftrags des hieſigen Königl.
Kreis-Gerichts ſoll von mir im Termine

den 21. d. M. Nachmittags
1 Uhr

im Saftſchen Hauſe zu Schraplau
das Waarenlager des daſelbſt verſtorbenen
Kurſchnermeiſters Johann Andreas
Chriſtoph Saft, beſtehend in rohen
und zubereiteten Fellen, insbeſondere vie
len Hamſterfellen, andern zugerichteten
Pelzwaaren und fertigen Kürſchnerwaaren,
nebſt ſonſtigen Gegenſtänden, namentlich
6 Eimer Wein, eigenes Gewaächs, 1 gol-
dene TaſchenUhr c. im Wege der Auction
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Querfurt, d. 10. September 1849.
Der Actuar
Gaebelein.

4400 werden zur erſten Hypothek
auf ein landliches Grundſtuck bei Halle
im Werthe von 11,000 A zu erborgen
geſucht. Näheres Leipzigerſtraße Nr. 283.

Friſch gebrannter Kalk
Sonnabend den 15. d. M. auf der Zie-
gelei am Weinberge bei Halle.

Sehr erfreulich iſt es uns,
daß die Probekohlen aus

Berlin, d.

vor en Thoren die
Georginen gelitten haben.

die höchſte Zahl der Begrabniſſe in einer
Woche nur 1021, doch war damals die Verzeichnung mangel-

haft und die Sterblichkeit iſt ſeidem bedeutend geſtiegen. Die
jetzige Epidemie hat in London ſchon 9129 Menſchen hingerafft.

10. Sept. Jn den beiden letzten Nach
ten haben wir bereits Froſte gehabt, ſo daß in einigen Garten

gerade jetzt in ſchonſter Bluthe ſtehenden
Geſtern Morgen während des Son-

ſorgfältig gemachten nenaufganges zeigte das Thermometer 3 Grad.

nene e eJch beabſichtige mein Zelt, womit ich
mehrere Jahre den hieſigen Wieſenmarkt
bezogen und den bevorſtehenden beziehen
werde, auf dem Markte meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung zu verkaufen, ans
habe dazu einen Termin auf

Dienstag den 18. September,
Vormittags 11 Uhr

feſtgeſetzt, wozu ſich zahlungsfaäahige Kauf
liebhaber im Zelte ſelbſt einfinden wollen.
Das Zelt iſt 52 Fuß lang, 62 Fuß tief,
beſteht aus feſtem Segelleinen, hat ge
dielten Fußboden und zwei Nebenbuden
von Brettern.

Die Einrichtung iſt bequem und ele
gant.

Die näheren Bedingungen welche fur
den Käufer nichts Laſtiges enthalten, ſol-
len im Termine bekannt gemacht und auf
portofreie Anfragen brieflich mitgetheilt
werden.

Eisleben, den 7. Septbr. 1849.
Wwe. C. Romeiß jun.

Eine ſittliche anſtändige Perſon in ge
ſetzten Jahren, welche Schneidern kann,
feine Waſche verſteht, gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, wird zum 1. October ver-
langt. Nur Diejenigen, welche den An-
forderungen Genüge leiſten, können ſich
in dem v. Jena'ſchen Stift melden.

GebauerſcheſBuchdruckerei ſin Hallco

Schuldenhalber ſoll das den Anſpan
ner Schumann'ſchen Eheleuten zu Rum-
pin gehörige Ockonomiegut daſelbſt, ein
getragen sub Nr. 2. pag. 17 des Hypo-
thekenbuchs und nach Abzug der Abgaben
durch die nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe,

abgeſchatzt auf 8357 26 8 auf
den 24. März k. J.

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation verkauft werden.

Gerbſtedt, den 26. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgerichtscommiſſion.

Nachdem unter heutigem Tage mein
Compagnon Herr E. Lierſch aus dem
mit mir ſeither unter der Firma „Lierſch
C Poehnitzſch früher E. F. Sach-
ſe's Wittwe gefuührten Verladungsge-
ſchaft geſchieden iſt, erlaube ich mir ſol
ches einem geehrten Handelsſtande, reſp.
ſeitherigen Geſchaftsfreunden ergebenſt an-
zuzeigen, mit dem Bemerken daß ich die
ſes Geſchaft fortan fur alleinige Rechnung
und unter meinem Namen führen werde.
Für das bisher obiger Firma geſchenkte
Vertrauen und gütige Wohlwollen dankend,
bitte ich daſſelbe auch meiner Firma Theil
werden zu laſſen welches ich auf jede Art
und Weiſe zu würdigen wiſſen werde.

Halle, den 8. September 1849.
Hermann Poehnitzſch.
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